
desdurchschnitt von 5,2 Pro-
zent. Insgesamt verzeichnet die
Kasse seit 2006, als der Kran-
kenstand bei 3,9 Prozent lag, 
einen kontinuierlichen Anstieg
der Krankheitstage. Dabei spie-
le gewiss die immer älter wer-
dende Gesellschaft eine Rolle, 
jedoch auch die Konjunktur: 
Bei Vollbeschäftigung gebe es 
mehr Krankmeldungen als in 
Zeiten, in denen manch einer 
um seinen Job fürchten muss-
te. Das sei eher ein »psycholo-
gischer Effekt«.

Am gesundesten leben Ban-
ker und Versicherungsmakler: 
Sie sind lediglich an 3,8 Pro-
zent der Arbeitstage krank. Im 
Bereich Energie, Wasser, Ent-
sorgung und Bergbau sind es 
6,3 Prozent der Tage.

Am häufigsten sind die Er-
krankungen der Atemwege: 
Sie machen 25 Prozent der Fäl-
le, jedoch nur 13,2 Prozent der 
Fehltage aus. Anders ist es bei 
den Muskel- und Skeletterkran-
kungen: Sie machen 15,1 Pro-
zent der Fälle, jedoch 21,6 Pro-
zent aller Krankheitstage aus. 
Noch gravierender ist der 
Unterschied bei Erkrankungen 
der Seele: Obwohl sie nur 5,2 
Prozent der Fälle ausmachen, 
haben 12,9 Prozent aller 
Arbeitsunfähigkeits-Tage diese 
Ursache, weil die Behandlung 
meist langwierig sei. 70 Pro-
zent aller Krankschreibungen 
seien jedoch für maximal sie-
ben Tage.

Insgesamt sei Prävention an-
gesagt. Die reiche von Beratun-
gen über Kurse und Trainings-
einheiten bis hin zu individuel-
len Gesundheits-Checkups: Per
High-Tech-Gerät werde bei je-
dem Einzelnen festgestellt, »wo
etwas getan werden muss«.

Der Fachkräftemangel 
wird zum Problem, der 
demografische Wandel 
geht voran, das Renten-
eintrittsalter erhöht sich 
schrittweise – und mit ihm 
der Krankenstand. 

n Von Gert Ungureanu

Balingen. Nicht nur für die 
ortsansässigen Unternehmen, 
sondern auch für die AOK Ne-
ckar-Alb ist das ein erheblicher
Kostenfaktor. Daher setze die 
Kasse verstärkt auf Prävention, 
erklärt Martin Hummel, stell-
vertretender Geschäftsführer 
der AOK Neckar-Alb. »Es ist 
auch ein Image-Faktor für die 
Unternehmen«, sagt Hummel, 
»sie zeigen, dass sie etwas für 
die Gesundheit tun«. Dazu ge-
be es von Seiten der AOK ver-
schiedene Programme rund 
um Ernährung, Entspannung 
und psychische Gesundheit.

Insgesamt sei die Zahl der
AOK-Versicherten im Zollern-
albkreis allein im vergangenen 
Jahr von 48 386 auf derzeit 
51 115 angestiegen. Einerseits 
sei das darauf zurückzuführen,
dass in jüngster Zeit viele neue
Arbeitsplätze entstanden seien,
andererseits aber auch darauf, 
dass viele Versicherte von an-
deren Kassen zur AOK wech-
seln würden.

Was den Krankenstand an-
gehe, stehe die Region im bun-
desweiten Vergleich relativ gut 
da, erklärt Willi Kipke, der bei 
der AOK für den Bereich Ge-
sundheitsmanagement zustän-
dig ist. Die Zollernalb liegt mit
einem Krankenstand von 5,3 
Prozent leicht über dem Lan-

Uhingen sowie in der Hei-
landskirche und der Bergkir-
che in Stuttgart. 2018 wurde
er zum Titular-Organisten an
der Cavaillé-Coll-Orgel der
Notre-Dame-Kirche in Or-
léans berufen, eine Orgel ro-
mantischer Bauart wie auch
die in Ostdorf. Er gab unter
vielen anderen zwei überaus
erfolgreiche Konzerte in Stutt-
gart-Uhlbach und ein ebenso
begeisterndes Konzert in
Dürrwangen. 

Der junge Franzose über-
zeugt laut Ankündigung
durch Virtuosität, durch ein
tiefes Verständnis für die Mu-
sik und nicht zuletzt durch sei-
ne überschäumende Begeiste-
rung für das Orgel-Instrument
und dessen Literatur.

Zink, eine Art barocke Holz-
trompete.

Degrange-Roncier gewann
zweimal den Preis für Orgel-
interpretation in Saint-Maur-
des-Fossés. Er war Organist in

Balingen-Ostdorf. Mit Nathan
Degrange-Roncier kommt am
Sonntag, 7. April, ein junger
Orgelvirtuose in die Ostdorfer
Medarduskirche. Beginn des
Konzerts ist um 19 Uhr. Der
Eintritt ist frei, Spenden sind
gern gesehen.

Spezialgebiet: Bach
Nathan Degrange-Roncier stu-
diert Orgel an der Musikhoch-
schule Stuttgart unter der An-
leitung von Jürgen Essl. Dort
machte er im vergangenen
Jahr den Bachelor. Seine Spe-
zialgebiete sind die Orgelmu-
sik Johann Sebastian Bachs
und die französische Orgelro-
mantik. 

Außerdem spielt er mit pro-
fessionellem Anspruch das

Balingen. In der Versammlung
des Fördervereins des Balin-
ger Gymnasiums haben die
Mitglieder nun beschlossen,
welche Projekte an der Schule
in diesem Jahr unterstützt
werden sollen. Zudem stan-
den Wahlen auf der Tagesord-
nung. 

Nach den erfolgreichen In-
vestitionsprojekten 2018, wird
der Förderverein in diesem
Jahr einen Betrag in Höhe von
8000 Euro zur Digitalisierung
von acht Klassenzimmern im
E-Bau des Gymnasiums bereit-
stellen. Davon sollen Visuali-
zer angeschafft werden, die es
ermöglichen, Bücher, hand-
schriftliche Notizen oder Ko-
piervorlagen zu projizieren. 

Das Führungsgremium des

Fördervereins setzt sich 2019
wie folgt zusammen: Jürgen
Reichart bleibt Vorsitzender,
sein Stellvertreter ist Andreas
Lubitz, der sich weiterhin um
den Internetauftritt des För-

dervereins kümmern wird.
Dagmar Murnik bleibt Schrift-
führerin, Christiane Nierenz-
Preg ist neue Kassenchefin;
Thomas Löffler und Regine
Schaun sind Kassenprüfer. 
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8000 Euro für Digitalisierung
Versammlung | Förderverein des Gymnasiums weiter aktiv

Der Vorstand des Fördervereins des Gymnasiums Balingen (von
links): Dagmar Murnik, Andreas Lubitz, Regine Schaub, Thomas
Löffler, Jürgen Reichart und Christiane Nierenz-Preg. Foto: Privat

Orgelvirtuose spielt in Ostdorf
Kultur | Konzert in der Medarduskirche am Sonntag, 7. April

Nathan Degrange-Roncier
ist am 7. April an der Orgel
der Ostdorfer Medardus-
Kirche zu hören. Foto: Privat

Zollernälbler werden älter und sind öfter krank
Gesundheit | Report der AOK Neckar-Alb zeigt: Arbeitnehmer haben im vergangenen Jahr an 5,3 Prozent der Tage gefehlt

Stehen vor den Fitness-Geräten im neuen Gesundheitszentrum in der Mörikestraße (von links): Martin Hummel, Ute Streicher, Willi
Kipke und Erwin Graf. Foto: Ungureanu

Fröhliche Tage bei meist sehr schönem Wetter
haben die 40 Teilnehmer der Skifreizeit der evan-
gelischen Kirchengemeinde Heselwangen erlebt. 
Schon zum 23. Mal war man in Südtirol. Am
Kronplatz konnte man auf allen Pisten bis ins Tal
fahren. Rund um die Sella und bei den Ausflügen
auf die Marmolada, den Lagazuoi oder die Sece-

da boten sich herrlich Ausblicke. Auch die Wan-
derer und Skilangläufer kamen auf ihre Kosten. 
Die benachbarte Kirche aus dem 12. Jahrhundert
bot einen Raum zur Besinnlichkeit, und die bun-
ten Abende mit Mutscheln und Denksport und
dem musikalischen Abschluss bereiteten viel
Spaß. Foto: Privat

Heselwanger erleben tolle Winterfreizeit
Mehrere Lehrkräfte der Jugendmusikschule Balin-
gen geben am Sonntag, 24. März, ab 17 Uhr im 
Kleinen Saal der Balinger Stadthalle ein Kammer-
konzert. Gabriele Richter (Klavier), Felix Bahn 
(Viola) und Dirk Benkwitz (Klarinette) präsentie-
ren »Lyrische Momente«. »Gemeinsam wieder 
einmal auf musikalische Entdeckungsreise gehen, 

intensiv proben und dann live zu musizieren, ist 
einfach unbeschreiblich schön«, so Benkwitz. Für 
das Programm haben sie Werke von Bach, Berio, 
Bruch, Mozart und Schumann in wechselnden Be-
setzungen ausgewählt. Der Eintritt ist frei, Spen-
den für den Förderverein der Jugendmusikschule
sind willkommen. Foto: Privat

»Lyrische Momente« in der Balinger Stadthalle


